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50. HAKEN SIE DAS SCHLECHTE DER WELT AB - UND FOKUSSIEREN SIE SICH AUF DAS GUTE! - 01.01.2022 08:02


"50. Haken Sie das Schlechte der Welt ab - und fokussieren Sie sich auf das Gute!"


Quelle: Die Kunst, sich selbst ein Bein zustellen, 50 Erfolgsrezepte, ISBN 3-432509343-1


Das sollte doch für Realisten und Optimisten einfach umzusetzen zu sein. Und für alle anderen ist das sicher etwas, worüber nachzudenken es sich meiner Meinung nach mehr als lohnt.


(https://www.politik-starnberg.de/post/672162513575657472/50-haken-sie-das-schlechte-der-welt-ab-und)



STARNBERGS INNENSTADT UND DER STÄDTEBAU... - 03.01.2022 08:00


Alle “schimpfen” ja immer, dass unsere Innenstadt nicht so aussähe, wie in Weilheim. Ganz unabhängig davon, dass diese beiden Städte eine ganz andere Historie bzgl. ihrer Entstehung haben, gibt es doch sicher auch für Starnberg Pläne und Gutachten, wohin sich Starnberg entwickeln soll(te).


Nach einer kurzen Recherche bin ich auf die öffentlich zugänglichen Planungen und Gutachten




	Rahmenplan Innenstadt (2001)


	Stadtentwicklungsplan “Starnberg Vision 2025" (2013)


	ISEK (Integriertes Stadtentwicklungskonzept, 2016)


	Ideenwerkstadt in Starnberg (2017)





gestoßen. Die teilweise recht umfangreichen Dokumente werde ich mir in den nächsten Monaten anschauen und meiner Meinung nach Interessantes an dieser Stelle veröffentlichen und ggf. auch kommentieren. Über einzelne Teile habe ich auch schon einmal innerhalb der letzten knapp 8 Jahre berichtet.


Alle Gutachten und Planungen können jederzeit über die Seiten der Stadt Starnberg (https://www.starnberg.de/wirtschaft-planen-bauen/stadtentwicklungsplanung/stadt-entwicklungsplan) heruntergeladen und eingesehen werden.


(https://www.politik-starnberg.de/post/672343623666417664/starnbergs-innen-stadt-und-der-st%C3%A4dtebau)


Zukunft der Innenstädte und Ortskerne - Teil 7


7. Mut, Neugier und Offenheit für Diskurs und Experimente im öffentlichen Raum


(Quelle: BAYERISCHER STÄDTETAG 2021, 14. Juli 2021 in Aschaffenburg, Teil 6, Handlungsempfehlungen an die Städte und Gemeinden)


Innenstädte sind immer politische Räume, gerade weil sie Identifikationspunkte für viele Menschen mit sehr unterschiedlichen Interessenlagen sind. Innenstädte leben durch die Präsenz dieser verschiedenen Gruppen im öffentlichen Raum.


Maßstab für die Entwicklung des öffentlichen Raums ist nicht mehr vorrangig das Auto, sondern der Mensch mit seinen unterschiedlichen Bedürfnissen.


Der öffentliche Raum muss neu gedacht, in neuer Weise aufgeteilt und miteinander geteilt werden. Experimentieren gibt nicht nur kurzfristige Impulse für eine Belebung der Innenstädte. Es hilft, den hierfür notwendigen Diskurs mit den unterschiedlichen Teilen der Stadtgesellschaft aufzunehmen und zeigt Potentiale, Grenzen und Akzeptanz für Neuerungen. Die Stadtverwaltung muss Offenheit für neue Herangehensweisen zeigen und kann hierbei auf eine Vielfalt von Akteur*innen in den Innenstädten setzen – neben neuen Impulsen aus der Kreativwirtschaft bieten besonders die Kreativität und die Unbefangenheit junger Menschen ein enormes Potenzial, die Innenstadt zu gestalten. Dazu gehört auch, temporäre Nutzungen des öffentlichen Raumes zuzulassen, aktiv zu unterstützen und eine öffentliche – auch kritische Debatte – auszuhalten. Dabei ist die notwendige Balance zu finden, den Akteur*innen einen Rahmen zu setzen und Dinge laufen zu lassen.


Fortsetzung folgt …


(https://www.politik-starnberg.de/post/672434284863307776/zukunft-der-in-nenst%C3%A4dte-und-ortskerne-teil-7)



21. GEBEN SIE KEINE RATSCHLÄGE, GEBEN SIE HINWEISE. - 05.01.2022 08:00


"21. Geben Sie keine Ratschläge, geben Sie Hinweise."


Quelle: Die Kunst, sich selbst ein Bein zustellen, 50 Erfolgsrezepte, ISBN 3-432509343-1


Genau diese Philosophie versuche auch mit diesem Blog.


Ich möchte meine Leserinnen und Leser informieren, damit Ihnen (noch) mehr Informationen zur Verfügung stehen, um sich Ihre eigene Meinung zu bilden.


Und nebenbei entsteht auch noch ein digitales Archiv, in dem auch nachträglich nach Informationen gesucht werden kann.


(https://www.politik-starnberg.de/post/672524815686598656/21-geben-sie-keine-ratschl%C3%A4ge-geben-sie)



ICH BIN JETZT 8! - 06.01.2022 08:00


Regelmäßige Leserinnen und Leser wissen schon …


Seit dem 6.1.2014 wird an dieser Stelle mehr oder weniger regelmäßig über ausgewählte Aspekte der Starnberger Kommunalpolitik berichtet.


Das Blog feiert heute seinen 8. Geburtstag.


In den letzten 96 Monaten sind über 3.750 Beiträge veröffentlicht worden. Sie, liebe Leserinnen und Leser, haben insgesamt über 660 Tage ohne Unterbrechung in diesem Blog gelesen und haben zusammen über 330.000 das Blog geöffnet, um sich durch einen Beitrag zu informieren.


Genau genommen waren es bisher:




	Anzahl der Textbeiträge: 1873


	Anzahl der Foto-Beiträge: 1211


	Anzahl der Verweis-Beiträge: 456


	Anzahl der Zitat-Beiträge: 195


	Anzahl der Audio-Beiträge: 1


	Anzahl der Video-Beiträge: 17


	Anzahl der Frage-Antwort-Beiträge: 8





Ich freue mich über das jetzt schon 8 Jahre lang andauernde Interesse von Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, an der Starnberger Kommunalpolitik. Schön, dass Sie dieses Blog als eine weitere Informationsquelle für Ihre Meinungsbildung heranziehen. Das motiviert zum Weitermachen.


Sicherlich wird es auch im 9. Jahr spannende Themen geben, über die es sich zu schreiben lohnt:




	Wie wird es mit dem Tunnel weitergehen? Kommt das Planänderungsverfahren dieses Jahr zum Abschluss?


	Wird Starnberg im Jahr 2032 die Landesgartenschau ausrichten dürfen?


	Wird es dieses Jahr eine Einigung zwischen der Deutschen Bahn und der Stadt Starnberg geben, wie es mit der Seeanbindung weitergeht?


	Was passiert dieses Jahr beim Areal Bayerischer Hof?


	und, und, und …





Ganz zu schweigen von den anstehenden Stadtrats- und Ausschusssitzungen, von denen weiterhin berichtet werden wird.


Wünschen wir uns alle weiterhin sachliche und spannende Debatten, interessante Informationen und politische Entscheidungen, die hoffentlich bei der (zumeist dann stillen) Mehrheit der Bürgerinnen und Bürgern auf Zustimmung stoßen.


(https://www.politik-starnberg.de/post/672615413640773632/ich-bin-jetzt-8)



ZUKUNFT DER INNENSTÄDTE UND ORTSKERNE - TEIL 8 - 07.01.2022 08:00


8. Kultur- und Kreativwirtschaft unterstützen, Raum für kulturelle Bildung schaffen


(Quelle: BAYERISCHER STÄDTETAG 2021, 14. Juli 2021 in Aschaffenburg, Teil 6, Handlungsempfehlungen an die Städte und Gemeinden)


Städte und Gemeinden sollen im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit die Kultur- und Kreativwirtschaft in den Innenstadtlagen unterstützen.


Sie sollen Raum für kulturelle Bildung schaffen. Hierfür eignen sich Konzepte, die Aspekte der räumlichen Balance im Stadtgebiet und der Teilhabe berücksichtigen. Leerstehende Immobilien können temporäre themenbezogene Lernorte oder Bibliotheken werden. Dabei muss die Umgebung nutzerfreundlich (insbesondere für Jugendliche und Senior*innen, nicht allein für die Konsumgesellschaft) gestaltet werden.


(https://www.politik-starnberg.de/post/672706016899694592/zukunft-der-in-nenst%C3%A4dte-und-ortskerne-teil-8)



VIDEOSPRECHSTUNDE... - 10.01.2022 08:01


Als Stadtrat möchte ich Ihnen, liebe Bürger, eine Videosprechstunde anbieten.


Deshalb werde ich jeden letzten Dienstag im Monat ab 18:00 Uhr (bis max. 18:50 Uhr) unter der Adresse sprechstunde.stadtrat-schueler.de (für aktuelle Informationen) oder direkt unter videosprechstunde.stadtrat-schueler.de persönlich für Sie erreichbar sein. Und sollte sich in den ersten 20-30 Minuten kein Bürger mit mir unterhalten oder mich etwas fragen wollen, sei mir bitte nicht verübelt, wenn ich den Termin dann ggf. vorzeitig beende.


Die Videosprechstunde ist über viele Internetbrowser ohne Installation einer Anwendung erreichbar. Bei Mobiltelefonen ist u. U. die App WebEx Meet vorab zu installieren.


Die bisher geplanten Termine sind:




	25.01.2022, 18:00 Uhr


	22.02.2022, 18:00 Uhr


	29.03.2022, 18:00 Uhr


	26.04.2022, 18:00 Uhr


	31.05.2022, 18:00 Uhr


	28.06.2022, 18:00 Uhr


	26.07.2022, 18:00 Uhr


	30.08.2022, 18:00 Uhr


	27.09.2022, 18:00 Uhr


	25.10.2022, 18:00 Uhr


	29.11.2022, 18:00 Uhr





Und wenn ein Termin doch mal nicht stattfinden kann, werde ich das hier und auf der Internetseite unter http://dr.thosch.de/starnberg sprechstunde.stadtrat-schueler.debekanntgeben.


(https://www.politik-starnberg.de/post/672977826887139328/videosprechstunde)


Zukunft der Innenstädte und Ortskerne - Teil 8


8. Kultur- und Kreativwirtschaft unterstützen, Raum für kulturelle Bildung schaffen


(Quelle: BAYERISCHER STÄDTETAG 2021, 14. Juli 2021 in Aschaffenburg, Teil 6, Handlungsempfehlungen an die Städte und Gemeinden)


Städte und Gemeinden sollen im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit die Kultur- und Kreativwirtschaft in den Innenstadtlagen unterstützen.


Sie sollen Raum für kulturelle Bildung schaffen. Hierfür eignen sich Konzepte, die Aspekte der räumlichen Balance im Stadtgebiet und der Teilhabe berücksichtigen. Leerstehende Immobilien können temporäre themenbezogene Lernorte oder Bibliotheken werden. Dabei muss die Umgebung nutzerfreundlich (insbesondere für Jugendliche und Senior*innen, nicht allein für die Konsumgesellschaft) gestaltet werden.


Fortsetzung folgt …


(https://www.politik-starnberg.de/post/673068452427268096/zukunft-der-in-nenst%C3%A4dte-und-ortskerne-teil-8-8)



STARNBERGER ERKLÄRUNG: AUFRUF FÜR SOLIDARITÄT UND DEMOKRATIE - ONLINE-PETITION - 11.01.2022 16:22


https://www.openpetition.de/petition/online/starnberger-erklaerung-aufruf-fuer-soli-daritaet-und-demokratie


Ein wichtiges Signal von zuhause aus?


(Quelle: https://www.openpetition.de/petition/online/starnberger-erklaerung-aufruf-fuer-solidaritaet-und-demokratie)


Wer sich hier im Landkreis von zuhause aus nicht wohlwollend über die vielen neuerlichen “Spaziergänge” im Landkreis äußern möchte, kann über den Link oben die Petition des Starnberger Dialogs unterstützen.


(https://www.politik-starnberg.de/post/673099994724696064/starnberger-erkl%C3%A4rung-aufruf-f%C3%BCr-solidarit%C3%A4t-und)



B 2 TUNNEL STARNBERG: RÜCKBLICK AUF 2021 - AUSBLICK AUF 2022 - 12.01.2022 08:01


Pressemitteilung des Staatlichen Bauamts Weilheim:


Das Team Tunnel Starnberg ist zufrieden mit dem Erreichten im abgelaufenen Jahr 2021 und zieht eine positive Bilanz für den Bau- und Planungsfortschritt im Tunnelprojekt. Motiviert blickt das Team in ein aufgabenreiches Jahr 2022.


Rückblick auf 2021


Die für das Jahr 2021 durchgeführten Bauaktivitäten für den Tunnel Starnberg waren gekennzeichnet von großen Fortschritten beim Straßenzulauf im Bereich des künftigen Nordportals auf dem Abschnitt zwischen der Perchastraße bis kurz vor die Eisenbahnbrücke.


Fertig im Frühjahr: die neue Petersbrunner Straße


Nach Verkehrsfreigabe der Petersbrunner Straße kurz vor dem Weihnachtsfest 2020 konnten im Frühjahr die erforderlichen Restarbeiten ohne Auswirkungen auf den Verkehrsfluss ausgeführt werden; hierbei u. a. der behindertengerechte Um- und Ausbau.


Anspruchsvolle Spartenverlegung in der Moosstraße


Die Vollsperrung der Moosstraße im Einmündungsbereich zur B 2 war unumgänglich für die Verlegung zahlreicher Ver- und Entsorgungsleitungen.


Neu & abgeschlossen: Kreuzungsbereich Gautinger Straße nach Umbau


Neben Gehweg- und Fahrbahnanpassungen auf der nördlichen Seite setzte das Bauteam Umbauten im Kreuzungsbereich mit u. a. der Erneuerung der Straßenentwässerung, Verlegung von Leerrohren, dem Bau einer neuen Rechtsabbiegerspur in Richtung Gautinger Straße sowie einer Verbreiterung der B 2 in Richtung Innenstadt um. Anspruchsvolle Spartenverlegungen sorgten bedauerlicherweise für eine mehrwöchige Verlängerung dieses Abschnittes. Ein Teil der beschriebenen Arbeiten wurde zeitlich versetzt auch auf der Südseite der Bundesstraße 2 und im Kreuzungsbereich mit der Uhdestraße ausgeführt.


Bürgerkommunikation: vier Termine im Infocenter 2021


Von August bis November 2021 hatten Bürgerinnen und Bürger am jeweils letzten Donnerstag im Monat die Chance, das Team Tunnel Starnberg zu treffen und Fragen zu stellen. Wie angekündigt geht das Infocenter ab Anfang 2022 in eine generelle Pause.


Das Team Tunnel Starnberg ist weiterhin wie folgt erreichbar:




	via Telefon unter 0881/990-0


	via E-Mail an teamtunnelstarnberg@stbawm.bayern.de



	via Facebook @teamtunnelstarnberg





Gut gelaufen: der Realisierungswettbewerb


Die im Oktober 2021 durchgeführte Preisgerichtssitzung für den Realisierungswettbewerb schloss den Wettbewerb erfolgreich ab. Dieser Wettbewerb war ein wichtiger Impuls zur weiteren Bearbeitung der Gestaltungselemente am Tunnel Starnberg. Das Preisgericht vergab zwei zweite und einen dritten Preis.


Onlineausstellung seit 26. November 2021


Das Team Tunnel Starnberg zeigt der Öffentlichkeit seit Ende November 2021 die drei Preisträger mit ihren Entwürfen auf der Projektseite des Tunnels Starnberg auf der Bauamtswebseite. Unter diesem Link finden Interessierte im Ordner „Ausstellung Realisierungswettbewerb“ sämtliche prämierte Unterlagen:


https://www.stbawm.bayern.de/strassenbau/projekte/B17S.ABBA0008.00.html


Ausblick auf 2022


Im Vordergrund steht 2022 neben baulichen Aspekten vor allem das Planänderungsverfahren und der Abschluss der Ausschreibungsplanung, um den Tunnelbau starten zu können. Konkret sind derzeit folgende Maßnahmen geplant:


Abschluss Straßenbau Nordzulauf


Die Bauarbeiten für den Straßenbau des künftigen Nordzulaufs sollen im kommenden Jahr abgeschlossen werden. Auf dem Plan steht der Lückenschluss bis zur Eisenbahnbrücke. Beginnen werden die Arbeiten witterungsabhängig voraussichtlich im April auf der Südseite der B 2 auf Höhe der Esso-Tankstelle. Vier Wochen später ist für den gesamten Bereich zwischen der Kreuzung der B 2 mit der Moosstraße/Perchastraße bis zum Ende des Straßenzulaufs Nord (kurz vor der Eisenbahnbrücke) ein Deckenbau an je zwei Wochenenden vorgesehen. Dieser wird die größten Verkehrseinschränkungen mit sich bringen. Zum Abschluss der Arbeiten wird an der Einmündung der Gautinger Straße in der Mitte der B 2 eine neue Querungsinsel eingebaut, die dann auch planmäßig die Verkehrsbeziehung aus der Innenstadt kommend in Richtung Gauting unterbindet.


Ab Juli sind Restarbeiten im Nordzulauf vorgesehen.


Stromleitung für Tunnelvortriebsmaschine


Die ca. 160 m lange Tunnelvortriebsmaschine braucht für ihren Einsatz unter Starnberg eine eigene Stromversorgung. Das Verlegen in den kommenden zwei Jahren übernimmt Bayernwerk, die auch den Löwenanteil der Kosten tragen wird. Denn nach der Stromversorgung der Tunnelvortriebsmaschine schließt sich eine langfristige Folgenutzung dieser neuen Leitung für Starnberg an. Die geplante Route startet beim Starnberger Nordbahnhof und führt entlang der B 2 bis zum derzeitigen Zwischenlager am südlichen Ortsrand. Die Tunnelvortriebsmaschine wird im Süden ihre Arbeit aufnehmen.


Spartenmaßnahmen


Im Umfeld der B 2 wird es mit Beginn der Bauperiode immer wieder zu Arbeiten an Ver- und Entsorgungsleitungen im Bereich des Nordportals auf Höhe der Bahnbrücke kommen. Diese Arbeiten bereiten das Baufeld für die anstehende Erneuerung der Bahnbrücke im Jahr 2023 vor und schaffen ein freies Baufeld am Nordportal.


Planänderungsverfahren


Im vergangenen Jahr konnten umfangreiche wasserrechtliche Unterlagen für das laufende Planänderungsverfahren erarbeitet und an die zuständigen Behörden übergeben werden. Die gesamten Unterlagen werden mit geringfügigen Anpassungen der Planänderungsunterlagen voraussichtlich im Frühjahr 2022 im Rahmen einer öffentlichen Auslegung bekanntgegeben. Die zusätzlichen Unterlagen ergänzen das laufende Verfahren und ersetzen dieses nicht. Die Zuständigkeit liegt bei der Regierung von Oberbayern.


Realisierungswettbewerb: weiteres Vorgehen


In enger Abstimmung mit der Stadt Starnberg werden die Ergebnisse des Realisierungswettbewerbs in das weitere Vergabeverfahren einfließen. Abhängig vom Ergebnis dieses Vergabeverfahrens wird im Jahr 2022 final ein Architektenteam ins Boot geholt, um eine für die Stadt Starnberg ansprechende und das Stadtbild prägende Gestaltungslösung zu finden.


LED-Hinweistafel am Kreisverkehr Maxhof


Eine fest installierte LED-Hinweistafel vor dem Kreisverkehr Maxhof soll Verkehrsteilnehmer aus Richtung Weilheim kommend künftig schnell und unkompliziert auf planmäßige Verkehrseinschränkungen in der Ortsdurchfahrt Starnberg durch Arbeiten am B 2 Tunnel Starnberg hinweisen. Die Inbetriebnahme ist im 2. Quartal 2022 geplant. Mit Verkehrsfreigabe des Tunnels wird die Hinweistafel Teil der Tunnelbetriebstechnik und bleibt damit bestehen.


Kontinuierliche Bürgerkommunikation: neuer DIALOG zur Beweissicherung


Der neue DIALOG „Beweissicherung“ wird im Januar 2022 per Postwurfsendung die Haushalte im Kerngebiet der Stadt Starnberg erreichen, unter dem die Tunneltrasse entlangführen wird. Hierzu wird zeitnah eine eigene Pressemitteilung verschickt.


(https://www.politik-starnberg.de/post/673159053392904192/b-2-tunnel-starnberg-r%C3%BCckblick-auf-2021)



BESTÄTIGUNG EINES KLISCHEES? (QUELLE: VON EINEM BÜRGER STARNBERGS) DER BÜRGERSTEIG ALS PARKPLATZ? ECHT JETZT? UND DAS MEINE IST... - 13.01.2022 08:01


[image: ]


Bestätigung eines Klischees?


(Quelle: von einem Bürger Starnbergs)


Der Bürgersteig als Parkplatz? Echt jetzt?


Und das meine ist gänzlich unabhängig von der Fahrzeug(preis)klasse.


Das muss nun doch wirklich nicht sein. Bezogen auf den öffentlichen Verkehrsraum wird der motorisierte Individualverkehr nun wirklich nicht stiefmütterlich berücksichtigt.


Eine entsprechende Anfrage an die Stadt ist gestellt.


(https://www.politik-starnberg.de/post/673249651083919360/best%C3%A4tigung-eines-klischees-quelle-von-einem)



B 2 TUNNEL STARNBERG: NEUER DIALOG: BEWEISSICHERUNG - 14.01.2022 08:00


Pressemitteilung des Staatlichen Bauamts Weilheim:


Die für das Großprojekt Tunnel Starnberg entwickelten Medien im Rahmen der kontinuierlichen Öffentlichkeitsarbeit haben Zuwachs bekommen: die neue DIALOG-Ausgabe ist da! Sie stellt die Beweissicherung in den Mittelpunkt.


„Ein Beweissicherungsverfahren umfasst die sachverständige Erfassung und objektive Dokumentation des Ist-Zustandes von Gebäuden und technischen Anlagen im Einflussbereich einer Neubau-/Umbaumaßnahme. Dies wird von unabhängigen Sachverständigen umgesetzt“, erklärt Raphael Zuber, Abteilungsleiter Bergmännischer Tunnelbau am Staatlichen Bauamt Weilheim. „Die Beweissicherung ist für die betroffenen Eigentümer von großer Bedeutung. Die neue DIALOG-Ausgabe beleuchtet hierzu alles Wissenswerte rund um Zweck und Nutzen, den Ablauf sowie die zu erwartenden Messungen“, führt Zuber weiter aus.


Knapp 9.000 Stück


Ca. 9.000 Exemplare des neuen DIALOG werden bis 15. Januar 2022 per Posteinwurf an alle Haushalte im Starnberger Stadtgebiet, unter dem die neue Tunneltrasse verlaufen wird, zur direkten Information der Bürgerinnen und Bürger verteilt. Bei der Festlegung des Verteilungsgebietes ist für das Tunnelteam hierbei der Einflussbereich bzw. die Nachbarschaft zum Beweissicherungskorridor entscheidend.


[image: ]


Auslagestellen im Stadtgebiet


Parallel liegen ab Montag, den 17. Januar 2022 weitere DIALOG-Exemplare sowohl im Rathaus als auch im Landratsamt aus.


Kontinuierliche Konzeptumsetzung


„Wir freuen uns, der Starnberger Bevölkerung mit der Beweissicherung zum Jahresauftakt 2022 ein weiteres Thema näher bringen zu dürfen, dass unserer Einschätzung nach viele interessieren dürfte. Mit Veröffentlichung der bisherigen Informationsflyer - „Fragen und Antworten Teil I“, „Fragen und Antworten Teil II“ sowie „Geologie und Hydrogeologie“ - ist dies bereits die vierte DIALOG-Ausgabe. Hier folgen wir konzeptionell konsequent den anfangs beschrittenen Weg, auch das am Tunnel Starnberg verantwortliche Team sukzessive vorzustellen. Diesmal ist Ingenieurgeologe Dominik Spitzenberger dran, der zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern durch das Infocenter und Informationsveranstaltungen bekannt sein dürfte“, skizziert Michael Meister, Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit am Staatlichen Bauamt Weilheim, den programmatischen Hintergrund.


Die Gestaltung der neuen DIALOG-Ausgabe sowie die inhaltliche Gliederung und die Themenaufbereitung folgt der bisherigen Linie, zu der aus der Bevölkerung bereits zahlreiche positive Reaktionen beim Tunnelteam eingingen.


Weitere DIALOG-Ausgaben sind in Planung.


Sämtliche Medien zum Tunnel Starnberg sind auf der Projektseite zu finden:


https://www.stbawm.bayern.de/strassenbau/projekte/B17S.ABBA0008.00.html


(https://www.politik-starnberg.de/post/673340181187788800/b-2-tunnel-starnberg-neuer-dialog)



3 MINUTEN FÜR DIE BEWERBUNG ZUR LANDESGARTENSCHAU 2032 AN ALLE, WELCHE IN EINER LANDESGARTENSCHAU EINEN GEWINN FÜR DIE STADT... - 15.01.2022 08:59


3 Minuten für die Bewerbung zur Landesgartenschau 2032


An alle, welche in einer Landesgartenschau einen Gewinn für die Stadt Starnberg sehen …




	
Mobiltelefon zücken,


	
QR-Code scannen (oder hier klicken www.starnberg2032.de),


	sich durch die ganzen Warnungen zu Covid-19, Internetkeksen (Cookies) und Captchas (Ich bin ein echter Nutzer) kämpfen und


	schnell Namen etc. ausfüllen, um sich als Unterstützer der Landesgartenschau in Starnberg zu outen





… und fertig.


Auch wenn in dem halben Jahr in 2032 dann in der Stadt mehr los sein wird, als es so manchem und vielleicht auch mir lieb ist, wiegen für mich die langfristigen Vorteile für unsere Stadt weitaus höher, so dass ich diesen “Preis” das halbe Jahr gerne in Kauf nehme.


Und Sie?


[image: ]


(https://www.politik-starnberg.de/post/673434495433818112/3-minuten-f%C3%BCr-die-bewerbung-zur-landesgartenschau)



TAGESORDNUNG DES AUSSCHUSSES FÜR UMWELT, ENERGIE UND MOBILITÄT AM 20.01.2022 - 16.01.2022 08:00


Einladung


zur Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Energie und Mobilität


Sitzungstermin: Donnerstag, 20.01.2022, 18:00 Uhr


Raum, Ort: Kleiner Saal der Schlossberghalle, Vogelanger 2, 82319 Starnberg


Tagesordnung Öffentlicher Teil


TOP 1 Eröffnung der Sitzung


TOP 2 Bekanntgabe der nichtöffentlich gefassten Beschlüsse aus vorangegangenen Sitzungen


TOP 3 Ersatzpflanzung an der Possenhofener Straße 10 - 40 Antrag der CSU - Stadtratsfraktion vom 12.08.2021


TOP 4 Öffentlicher Personennahverkehr; Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen


TOP 5 Flächen für die Feuerwehr im Bereich des Klinikums Starnberg


TOP 6 Verkehrsrechtliche Beschränkung des Schorner Weges


TOP 7 Bekanntgaben, Sonstiges


Nichtöffentlicher Teil


TOP 8 Bekanntgaben, Sonstiges


Bei der Ersatzpflanzung treffen verschiedene Interessen aufeinander. Da bin ich auf die Mehrheit gespannt und ob der Ortstermin für einige neue Erkenntnisse bringt.


Und es stellt sich die Frage, wieviel Platz die Feuerwehr bekommen soll, um im Fehlalarmfall am Krankenhaus nicht immer gleich die Straße komplett zu sperren. Ist das Aufrechterhalten des Verkehrs im Alarmfall die Wegnahme von Parkplätzen wert? Eine schwierige Entscheidung, die abzuwägen ist.


Und beim Schorner Weg entsteht wieder der Fall, dass viele Pkw-Fahrer unter Umständen dann Umwege fahren müssen, weil einige Lkw-Fahrer sich nicht an die aufgestellten Schilder halten.


(https://www.politik-starnberg.de/post/673521389348749312/tagesordnung-des-ausschusses-f%C3%BCr-umwelt-energie)



WANN IST EIN SPAZIERGANG EIN SPAZIERGANG? - 17.01.2022 08:00


Wenn ich alleine oder mit Verwandten, Bekannten oder Freunden mir an der frischen Luft die Beine vertrete und mich unterhalte?


Ja!


Wenn ich mit mir völlig fremden Personen einen identischen Weg innerhalb von bewohntem Gebiet ohne eine Unterhaltung gehe?


Fraglich!


Wenn ich Fackeln, Kerzen o. ä. ohne einen kirchlichen Anlass auf meinem Spaziergang dabei habe?


Bedenklich!


Wenn ich Anderen visuelle zusätzliche Hinweise zeige, warum ich gerade spazieren gehe?


Nein!


Wenn sich eine größere Gruppe fremder Personen zu einem gemeinsamen Weg durch bewohntes Gebiet verabredet, ohne dabei den Sinn des Spaziergangs den Anderen zu vermitteln, kann man das tolerieren, sofern alle anderen dadurch nicht in ihren Aktivitäten eingeschränkt werden. Alles andere ist für mich eine Demonstration, die anzumelden ist.


Wer sich auf die Versammlungsfreiheit beruft, aber die dazugehörigen Regularien nicht anerkennt bzw. einhält, schadet in meinen Augen dem Zusammenleben unserer Gesellschaft.


Und wenn ich einem Aufruf von jemanden folge, besteht immer die Gefahr, dass mir unterstellt wird, dass ich die Ziele des Aufrufenden unterstütze, auch wenn ich selbst eine ganz andere Intention hatte, als ich dem Aufruf gefolgt bin.


Ich bitte daher alle immer abzuwägen, wer einen Aufruf initiiert hat, bevor ich mich entscheide, diesem Aufruf auch zu folgen.


(https://www.politik-starnberg.de/post/673611993871220736/wann-ist-ein-spazier-gang-ein-spaziergang)



ZUKUNFT DER INNENSTÄDTE UND ORTSKERNE - TEIL 9 - 18.01.2022 08:00


9. Besondere Wohnformen fördern


(Quelle: BAYERISCHER STÄDTETAG 2021, 14. Juli 2021 in Aschaffenburg, Teil 6, Handlungsempfehlungen an die Städte und Gemeinden)


Städte und Gemeinden sollen Mietwohnen für gemischt zusammengesetzte Mieter*innen, Genossenschaften, Studierende und Senior*innen fördern.


Fortsetzung folgt …


(https://www.politik-starnberg.de/post/673702575231631360/zukunft-der-in-nenst%C3%A4dte-und-ortskerne-teil-9)



"SEE AND THE CITY" IM SOMMER 2022 PRESSEMITTEILUNG DER STADT STARNBERG: (QUELLE GRAFIKEN: TERRABIOTA LANDSCHAFTSARCHITEKTEN UND... - 19.01.2022 08:01


"See and the City" im Sommer 2022


Pressemitteilung der Stadt Starnberg:


(Quelle Grafiken: Terrabiota Landschaftsarchitekten und Stadtplaner GmbH)


"See and the City" soll für mehr Aufenthaltsqualität am Bahnhofplatz sorgen: Online-Bürgerinformation am 26. Januar 2022, um 19 Uhr


Von Mai bis Oktober 2022 soll der Bereich zwischen Bahnhofstraße / Einmündung Bahnhofplatz bis zum Kreisverkehr an der Kaiser-Wilhelm-Straße eine deutliche Aufwertung unter dem Motto "See and the City" (Anm. v. dr. thosch: oder auch “Der See und die Stadt”) erhalten. Der Bahnhofplatz ist einer der zentralen Stadträume in Starnberg und ein wichtiges Bindeglied zwischen der Innenstadt und der Seepromenade. Aktuell ist die Gestaltung je- doch wenig ansprechend. Fußgänger und Radfahrer haben derzeit das Nachsehen, denn der Bereich ist vor allem für die Belange von Autofahrern ausgelegt. Für eine Umsetzung des Projektes hatte sich der Starnberger Stadtrat bereits im Oktober 2020 ausgesprochen, eine Durchführung war jedoch wegen der angespannten Corona-Lage im letzten Jahr nicht möglich.


[image: ]


Ziel ist es, im Projektzeitraum eine Stadtpromenade zu schaffen, auf der statt der Autos, den Menschen mehr Raum zugestanden wird. Dazu soll der Bereich verkehrsberuhigt gestaltet, Gehwege verbreitert und Stellplätze reduziert werden. Zudem sollen begrünte Flächen und Sitzmöglichkeiten entstehen, die zum Verweilen einladen. Nach Vorbild der Schanigärten in München erhalten ansässige Gastronomen die Möglichkeit, ihre Außengastronomie zu erweitern. Um die Vorteile der neu geschaffenen Freiräume bildhaft zu machen, ist eine künstlerische und farbliche Gestaltung des Bodens vorgesehen.


Neben der Steigerung der Aufenthaltsqualität ist bei "See and the City" ein vielfältiges Veranstaltungsprogramm geplant, das den Bürgerinnen und Bürgern im Aktionszeitraum von Mai bis Oktober 2022 ein kulturelles Angebot und einen hohen Freizeitwert bieten wird.


Die Stadt Starnberg erhofft sich vom Projekt vor allem neue Denkanstöße und Impulse für eine zukünftige und nachhaltige Entwicklung des Bahnhofumfeldes und der Innenstadt.


[image: ]


[image: ]


Am Mittwoch, 26. Januar 2022, um 19 Uhr findet eine Bürgerinformationsveranstaltung als Online-Format statt.


Alle interessierten Starnbergerinnen und Starnberger sind herzlich eingeladen daran teilzunehmen. Nach einer allgemeinen Information über das Projekt, geht es ans gemeinsame Aus- arbeiten und Konkretisieren von Gestaltungsideen. Wegen der aktuellen Corona-Situation wird die Veranstaltung über die Videokonferenz-Plattform Zoom stattfinden. Teilnehmer benötigen dazu einen Computer oder ein Tablet mit Internetzugang. Der Einwahl-Link und weitere Informationen sind unter www.see-and-the-city.de veröffentlicht. Eine Anmeldung zur Veranstaltung ist im Vorfeld nicht erforderlich. Die Stadt Starnberg freut sich über Ihre Teilnahme!


(https://www.politik-starnberg.de/post/673793201551835136/see-and-the-city-im-sommer-2022-pressemitteilung)



BAND 13 IST ERSCHIENEN... - 20.01.2022 08:00


Die Serie wird nicht unterbrochen.


Wie immer zum Jahresanfang können die Blogbeiträge des letzten Jahres (oder auch Halbjahres) in analoger Form erworben werden.


Mit dem Band 13 können auf 660 Seiten alle Beiträge des Jahres 2021 so richtig in die Hand genommen und nachgelesen werden. Leider gibt es Papier nicht kostenlos … dafür braucht man keinen Strom oder einen Internetzugang.


Unter https://www.bod.de/buchshop/catalogsearch/result/?q=%22Aus+der+Starn-berger+Politik+von+Dr.+Thosch%22 können alle 13 Bände als Taschenbuch oder auch als E-Book (Band 13 in ein paar Tagen) versandkostenfrei bestellt werden. Alternativ gibt es auch diesen Band bei allen gängigen Online-Buchshops und dem lokalen Buchhandel.


Bisher erschienen sind




	Band 1: Jahrbuch 2014


	Band 2: Jahrbuch 2015


	Band 3: Jahrbuch 2016, 1. Hj.


	Band 4: Jahrbuch 2016, 2. Hj.


	Band 5: Jahrbuch 2017, 1. Hj.


	Band 6: Jahrbuch 2017, 2. Hj.


	Band 7: Jahrbuch 2018, 1. Hj.


	Band 8: Jahrbuch 2018, 2. Hj.


	Band 9: Jahrbuch 2019, 1. Hj.


	Band 10: Jahrbuch 2019, 2. Hj.


	Band 11: Jahrbuch 2020, 1. Hj.


	Band 12: Jahrbuch 2020, 2. Hj.


	Band 13: Jahrbuch 2021





Mit dem Band 13 ist mittlerweile ein Gesamtwerk von 6.600 Seiten entstanden.


(https://www.politik-starnberg.de/post/673883752111456257/band-13-ist-erschienen)



WACHSENDE HAINBUCHEN, PARKEN ODER FEUERWEHR, SCHLEICHWEG ODER NICHT UND EIN WENIG MEHR... - 20.01.2022 19:57


(M)ein Protokoll der Sitzung des Ausschusses für Umwelt, Energie und Mobilität vom 20.01.2022:


Um 16:00 Uhr gab es eine Ortsbesichtigung in der Possenhofener Straße. Viele der heutigen Anwohner sind gegen die neuen Hainbuchen, da in ein paar Jahren eine dunkle und durch Laub rutschige Straße befürchtet wird. Von Sichtbeziehungen habe ich während des Zuhörens eigentlich nichts mitgenommen. Das ist bei der vorhandenen Bepflanzung in den privaten Gärten für mich auch nicht verwunderlich.


TOP 1 Eröffnung der Sitzung


Die Zweite Bürgermeisterin eröffnet die Sitzung. Es wurde form- und fristgerecht geladen und der Ausschuss ist beschlussfähig. Der TOP 5 wird vorgezogen.


TOP 2 Bekanntgabe der nichtöffentlich gefassten Beschlüsse aus vorangegangenen Sitzungen


Es gibt nichts bekanntzugeben.


TOP 3 Flächen für die Feuerwehr im Bereich des Klinikums Starnberg


Sachverhalt


Nach diversen Einsätzen am Klinikum Starnberg wurde die bestehende Parkplatzsituation im Bereich des Klinikums sowie der gesamten Oßwaldstraße durch den federführenden Kommandanten der Feuerwehr Starnberg beanstandet. Von Seiten der Verwaltung (Verkehr, ÖPNV und vorbeugender Brandschutz) wurde daraufhin die Bestandssituation geprüft und beurteilt. Die für die Feuerwehr freizuhaltenden Bereiche ergeben sich auf Grundlage bestehender Ein- und Ausfahrten, Feuerwehrzufahrten, Bewegungsflächen und Haltestellen für den ÖPNV.


Notwendige Flächen für die Feuerwehr können und dürfen grundsätzlich im öffentlichen Verkehrsraum angesiedelt werden. In der derzeitigen Situation ist ein geordneter und sicherer Einsatz der Feuerwehr und des Rettungsdienstes nur durch eine Vollsperrung der Oßwaldstraße möglich. Dadurch kommt der gesamte Verkehrsfluss inklusive ÖPNV zum Erliegen. Anhand der rechtlichen Vorgaben ist insofern die Anordnung von zusätzlichen Haltverbotsbereichen zur Gewährleistung der Nutzungsansprüche für den Straßenraum im Bereich des Klinikums notwendig. Dabei müssen insgesamt ca. 25 Stellplätze entfallen; ca. 40 Stellplätze bleiben bestehen.


Zusätzlich wird in Abstimmung mit dem federführenden Kommandanten empfohlen, dass im Bereich zwischen Hanfelder Straße und Am Sonnenhof ein Bereitstellungsraum für die Feuerwehr gewährleistet wird. Im Gegensatz zu den bereits aufgeführten Flächen besteht für die Freihaltung dieses Bereichs kein Rechtsanspruch aus der Bayerischen Bauordnung. Die Freihaltung hat allerdings einsatztaktische Gründe. Im Einsatzfall werden dort zwei Löschzüge und weitere Fahrzeuge des Rettungsdienstes auf der Fahrbahn abgestellt, wodurch insbesondere Krankenwägen weiterhin ohne Einschränkungen zur Notaufnahme fahren können. Weiterhin ist die Durchfahrt des ÖPNV und anderer Verkehrsteilnehmer möglich, womit eine Blockade der Oßwaldstraße im Einsatzfall verhindert werden kann. In der Bestandssituation wäre die Oßwaldstraße gesperrt, da der Löschzug und die parkenden Fahrzeuge nebeneinander die Fahrbahn blockieren würden. Eine geordnete Vollsperrung der Oßwaldstraße durch die Feuerwehr wäre aufgrund der Einmündungen und Zufahrten in der Oßwaldstraße nicht möglich.


Zu beachten ist hierbei, dass durch die beschriebene einsatztaktische Freihaltung der Fahrbahn zwischen Hanfelder Straße und Am Sonnenhof weitere 7 Stellplätze entfallen würden, welche nach der reinen Beurteilung gemäß der Bayerischen Bauordnung bestehen bleiben könnten. Somit würden insgesamt ca. 32 Stellplätze entfallen, während noch ca. 33 Stellplätze entlang der Oßwaldstraße zur Verfügung stehen. Aufgrund der Gewährleistung eines geordneten Einsatzablaufs und Verkehrsflusses wird der Bereitstellungsraum von Seiten des Vorbeugenden Brandschutzes allerdings als notwendig angesehen.


Die entfallenden Parkplätze entlang der Oßwaldstraße bringen auch für den ÖPNV Vorteile mit sich, da die Busse dann über Ausweichflächen bei Gegenverkehr verfügen. In der Bestandssituation werden Linienbusse aufgrund der parkenden Fahrzeuge und des Gegenverkehrs zum mehrmaligen Anhalten gezwungen.


Die Debatte:




	
Herr Weidner (SPD): Er ist ortskundig. Die Fahrweise in der Straße erinnert immer an eine Springprozession. Es wird in die Lücken ausgewichen. Ein geordneter Einsatzablauf hat oberste Priorität. Gegen die Empfehlungen vorzugehen, hält er für falsch.


	
Frau Pfister (BMS): Sie sieht es genauso. Sie regt an, ob Parkplätze auf der Südseite sinnvoll sind, um das Tempo zu reduzieren. Sie fragt, ob im Bereich der Aufstellfläche ein Hol- und Bringzone akzeptiert werden könnte.


	
Herr Grasl: Das Klinikum ist nicht gewillt, Aufstellflächen zur Verfügung zu stellen. Bei Brandfällen in allen Gebäuden im vorderen Bereich ist aktuell die Oswaldstraße zu sperren. Der Krankenhauseinsatzplan wurde weder vom Landratsamt noch vom Krankenhaus bereitgestellt. Der Rettungsdienst muss im Schadensfall immer zum Krankenhaus fahren können. Ein wechselseitiges Parken ist allein schon für den ÖPNV schwierig.


	
Herr Dr. Schüler (UWG): Er fragt nach, ob denn im Brandfall, also kein Fehlalarm, die Straße auch nicht gesperrt werden braucht, wenn die gewünschten Flächen genehmigt werden.


	
Herr Grasl: Er möchte lieber eine klare Linie fahren. Parken und Halten ist in Starnberg oft kaum ein Unterschied. Deshalb tendiert er gegen eine Kurzhaltemöglichkeit auf Höhe der Oßwaldstraße 1.


	
Frau Dr. Meyer-Bülow (CSU): Sie möchte den Kompromiss mit der Hol- und Bringzone auch unterstützen. Eine Kurzhaltemöglichkeit sollte vorne in der Oßwaldstraße erhalten bleiben.


	
Frau Fohrmann (CSU): Die Feuerwehr sollte unterstützt werden. Der Bus hat da eine schwierige Aufgabe in der Straße. Der bekommt mit den freien Flächen auch mehr Raum.


	
Herr Dr. Sengl (B90/Grüne): Er stimmt zu. Das Krankenhaus ist aufzufordern, seinen Verpflichtungen nachzukommen. Warum entzieht sich der Landkreis da seiner Aufgabe? Die Vorschriften sollten auch vom Krankenhaus eingehalten werden.


	
Herr Weidner (SPD): Zwischen der Oßwaldstraße 1a und 1b gibt es eine Einfahrt mit Parkmöglichkeiten. Für die freien Parkplätze am Ende der Straße gibt es eine automatische Anzeige. Es gibt schon genug Parkplätze für die Besucher auch neben der Straße.


	
Frau Henniger (FDP): Wir sollen die Flächen bereitstellen, weil das Krankenhaus nicht bereit ist, da selbst aktiv zu werden? Können die Krippenbesucher den Parkplatz bei 1b nutzen? Vielleicht kann das Krankenhaus für die Eltern alternativ eine Lösung anbieten. Was kann man den Eltern anbieten?


	
Herr Grasl: Auf die an das Krankenhaus geschickte Präsentation hat das Klinikum geantwortet, dass alle Bauten brandschutzgemäß gebaut wurden. In den 60er und 70er Jahren wurde alle damaligen Gesetze eingehalten. Ob sich aber die neuen Anbauten auf die “alten” Gesetze stützen dürfen, hält er für fraglich.


	
Herr n.n.: Das Krankenhaus hat zwei Flächen, die aktuell nicht als Parkplatz genutzt werden können. Das Krankenhaus trägt also zur aktuellen Parkplatzenge selbst etwas dazu bei.


	
Herr Weidner (SPD): Das Parkhaus wird aktuell saniert.


	
Herr Mignoli (BLS): Vielleicht kann man auch mit der Gärtnerei Fischer sprechen und dort eine Lösung finden.


	
Frau Pfister (BMS): Eine andere Alternative wäre noch die Hanfelder Straße.





Beschlussvorschlag


1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Stellplätze mit entsprechender Anordnung von Halteverboten auf den gemäß beigefügten Plan festgelegten Flächen zu verringern, um die Flächen für die Feuerwehr nach den rechtlichen Vorgaben zu gewährleisten.


2. Die Verwaltung wird beauftragt, den Bereich zwischen Hanfelder Straße und Am Sonnenhof von parkenden Fahrzeugen mit entsprechender Anordnung von Haltverboten freizuhalten, um einen geordneten Einsatzablauf zu ermöglichen.


3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Schaffung einer Hol- und Bringzone für die Kindergarteneinrichtungen in der Oßwaldstraße im räumlichen Zusammenhang mit der Einrichtung zu schaffen.


4. Die Verwaltung wird beauftragt, die Vorlage des Krankenhauseinsatzplanes nach §8 BayKSG des Kreiskrankenhauses einzufordern.


5. Die Verwaltung wird beauftragt, zu prüfen, ob im Bereich der Oßwaldstraße zwischen Residenz des Krankenhauses und Zepplinstraße die Parkplätze wechselseitig oder im südlichen Bereich angeordnet werden können.


angenommen: einstimmig


TOP 4 Ersatzpflanzung an der Possenhofener Straße 10 - 40 Antrag der CSU - Stadtratsfraktion vom 12.08.2021


Sachverhalt


Säulenhainbuchen


In der Sitzung am 15.07.2021 hatte der Ausschuss für Umwelt, Energie und Mobilität beschlossen, die Anwohner in der Possenhofener Straße anzuschreiben und über die Hintergründe der Nachpflanzung mit den Säulenhainbuchen zu informieren.


Bei der Sitzung am 02.09.2021 kam es zu keiner Beschlussfassung.


Neue Baumpflanzungen sollen aus Gründen des Klimaschutzes auf öffentliches Grün gepflanzt werden, so oft dies unter Berücksichtigung des Standortes möglich ist. Bei Ersatzpflanzungen in geringem finanziellen Rahmen wie in diesem Fall wird üblicherweise weder der Stadtrat noch die Anwohner mit einbezogen.


Städtische Bäume werden üblicherweise nur entfernt, wenn diese krank sind


2. das Nachbargrundstück unverhältnismäßig stark durch den Baumwuchs belangt wird.


3. die Verkehrssicherheit nicht mehr gegeben ist.


4. bestehendes Baurecht höher gewichtet wird als der Schutz ökologisch wertvoller Lebensraumhabitat.


Auf die Fragestellungen bezüglich des Schnittes der Hainbuchen wird nochmals eingegangen: Hainbuchen sind extrem schnittverträglich und können bei Bedarf jederzeit zugeschnitten werden. Dazu kommt, dass Säulenhainbuchen unter den Gesichtspunkten der Baumpflege wesentlich einfacher zu pflegen sind als vergleichbare andere Baumarten. Ein Erziehungsschnitt der Säulenhainbuchen könnte entsprechend der Wuchsstärke frühestens in 2033 notwendig werden. Die Kosten dafür belaufen sich auf 50-80 Euro pro Baum. Zum Vergleich, ein Erziehungsschnitt bei einem Baum mit normaler Wuchsform liegt bei 250-300 Euro.


Für das Entfernen und Verwahren der Säulenhainbuchen bis zu einer neuen Einsatzmöglichkeit entstehen zusätzliche Kosten in Höhe von ca. 1500 Euro.


Um das Straßenbild auch für zukünftige Generationen aus ökologischer und ästhetischer Sicht optimal zu gestalten, wird empfohlen, die Pflanzung der Säulenhainbuchen beizubehalten. Insbesondere an langen Straßenzügen ist eine Bepflanzung für das gesamte Stadtklima wünschenswert.


Die Grünfläche vor der Haus Nr. 24 der Possenhofener Straße ist nicht im Besitz der Gemeinde. Um diese Fläche für die Nutzung durch die Öffentlichkeit zu sichern, wurde ein städtebaulicher Vertrag mit dem Eigentümer geschlossen, in dem weitere Baumpflanzungen auf Wunsch des Eigentümers zwar erlaubt sind, diese jedoch eine Gesamthöhe von 3,5m nicht überschreiten darf.


Weißdornhecke


Bei allen Anfragen kamen Bedenken zur Einsehbarkeit an der Ausfahrt auf die Possenhofener Straße mit der Bitte, diese sicherer zu gestalten. Dieses Anliegen hat die Verwaltung aufgegriffen und wird im Herbst 2021 an der Ausfahrt den vorderen Abschnitt der Hecke auf eine Länge von ca. 5 Meter entfernen.


Der Vorschlag, die Weißdornhecke zwei Mal im Jahr scheiden zu lassen, könnte ebenfalls berücksichtigt werden.


Aus der Sitzung am 13.07.2021 wird auch eine mögliche Reduzierung der Kosten mit aufgenommen. Aus diesem Grund wird in dieser Beschlussvorlage alternativ vorgeschlagen, die Weißdornhecke in Teilabschnitten nicht mehr als 5 Meter im Jahr umzusetzen.


Nach Rücksprache mit Bayernwerk AG ist die Beeinflussung der Ausleuchtung auf der höher gelegenen Straße durch die Säulenhainbuchen zu vernachlässigen. Wichtiger wäre es, die Hecke entsprechend unter 1,7 Meter zu halten.


Die Debatte




	
Herr Dr. Schüler (UWG): Es ist eine Abwägung unterschiedlicher Interessen. Zweifelsohne ist die Hecke weitaus mehr zu pflegen, allein schon, um mit gutem Beispiel voranzugehen und keine Pflanzen “vom eigenen Grundstück” auf die Straße wachsen zu lassen, selbst wenn ein Schnitt dann 3x pro Jahr erforderlich ist. Auch das Thema Beleuchtung wird sicher in ein paar Jahren noch einmal auf den Tisch kommen. Er geht davon aus, dass dann auch eine kostengünstige Beleuchtung ohne das Aufstellen zusätzlicher hoher Lichtmasten möglich sein wird. Er fragt sich, wie wohl die Pflanzungen auf den Privatgrundstücken in 10-15 Jahren aussehen werden, wenn u. U. auf mehreren Grundstücken neu gebaut wurde. Hat dieser langfristige Aspekt vielleicht auch Einfluss auf die heutige Entscheidung?


	
Frau Pfister (BMS): Noch sind es “Stängelchen”. Im Ausfahrtsbereich ist an der Wilhelmshöher Straße die Hecke zu hoch und sollte im Zweifelsfall auch dann in einem gewissen Bereich entfernt werden. Ein Halteverbot gegenüber der Ausfahrt würde das Ganze ggf. auch entschärfen. Man könnte aus der Straße auch einen verkehrsberuhigten Bereich machen.


	
Herr Mignoli (BLS): Es waren nur Anwohner gegen die Pflanzung anwesend. Mit den Kosten entsteht vielleicht ein kleines Loch. Er ist für die Umpflanzung der Bäume. (Ann. d. Verf.: Entsteht dann das “Loch” nur woanders?)



	
Herr Dr. Sengl (B90/Grüne): Es wurden nur die westlichen Anwohner gefragt. Wurden die östlichen Anwohner auch befragt? (Anm. d. Verf.: Also die Anwohner der Staatsstraße Possenhofener Straße). Die Bäume sind auf öffentlichen Grund zwischen zwei Straßen. Da hätten alle Anwohner beider Straßen gefragt werden sollen. Er sieht ein Präzedenzrisiko. Welche weiteren Anträge bekommen wir, wenn wir die Bäume wieder entfernen? Die Hecke gehört klar zur Verkehrssicherung entsprechend gekürzt.


	
Frau n. n.: Die wurden nicht gefragt.


	
Herr Dr. Sengl (B90/Grüne): Die Bäume sind auf öffentlichen Grund zwischen zwei Straßen. Da hätten alle Anwohner beider Straßen gefragt werden sollen. Er sieht ein Präzedenzrisiko. Welche weiteren Anträge bekommen wir, wenn wir die Bäume wieder entfernen? Die Hecke gehört zur Verkehrssicherung entsprechend gekürzt.


	
Frau Fohrmann (CSU): Die Mehrheit der Anwohner der westlichen Seite sind gegen die Pflanzung. Die Pflanzen können ja mit den Trögen (Amn. d. Verf.: … oder Ballen? Das habe ich nicht so richtig verstanden.) leicht ausgepflanzt werden. Gegen die Hecke haben die Anwohner ja nichts.


	
Herr Dr. Schüler (UWG): Die Possenhofener Straße ist eine Staatsstraße. Da kann die Stadt bzgl. des angesprochenen Halteverbots nur zusammen mit dem Landratsamt eine Lösung finden.


	
Frau Dr. Meyer-Bülow (CSU): Sie rollt noch einmal die Geschichte der Hainbuchen auf. Ihre Funktion könnten die Bäume woanders viel besser haben. Die Hecke ist in jedem Fall besser zu pflegen. Eine Umpflanzung ist ärgerlich, aber möglich. Eine Umpflanzung ist die einzige sinnvolle Lösung.


	
Herr Migboli (BLS): Es gibt sicher alternative Standorte für die Bäume.


	
Herr Pfister (BMS): Dass die Zusage des Ersten Bürgermeister bzgl. der Befragung der Anwohner nicht eingehalten wurde, ist ärgerlich, aber mehr auch nicht. Bei Ersatzpflanzungen wurden bisher noch nie die Anwohner befragt. Der Baumbestand in den Privatgärten ist nicht kleiner und die privaten Hecken sind zum Teil weitaus höher. Sie erkennt keine echte Belastung der Anwohner. Die hält die Pflanzungen für zumutbar. Auch eine Umpflanzung kostet.


	
Herr Dr. Sengl (B90/Grüne): Wenn schon Anwohner gefragt werden, sollten bitte auch alle Anwohner gefragt werden. Ist es korrekt, nur einen Teil der Anwohner zu fragen?


	Herr Dr. Schüler (UWG): Er beantragt das Ende der Rednerliste. (Anm. d. Verf.: Denn es dreht sich irgendwie gerade alles im Kreis.)



	
Frau Dr. Lauer (B90/Grüne): Sie hat sich alles angehört. Es sollten alle befragt werden. Die Wahl der Säulenhainbuchen ist eine Ersatzpflanzung, die extrem einfach zu pflegen sind und sehr schnittfreundlich. Die sind maximal 1x im Jahr zu schneiden. Die wachsen nicht “monsterartig”. Die Pflegekosten hält sie für erträglich und handhabbar.


	
Herr Summer (BMS): “Bäume pflanzen ja, aber nicht vor meiner Haustür.” Wie soll man das den jungen Menschen vermitteln. Es muss eine regelmäßige Pflege gewährleistet sein.





Beschlussvorschlag


1. Der Ausschuss für Umwelt, Energie und Mobilität billigt das Pflanzkonzept für die Possenhofener Straße mit der Ersatzpflanzung durch Säulenhainbuchen in einem Pflanzabstand von ca. 10 Meter, um das Straßenbild und das Stadtklima für zukünftige Generationen positiv zu beeinflussen.


angenommen: 8:4


2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Hecke zweimal, anstelle von nur einmal zu schneiden und in den kommenden Jahren so zu pflegen und anzupflanzen, sodass diese in 3-5 Jahren nur aus Weißdorn besteht. Dafür wird eine Summe von 7.800 Euro in den Haushalt für 2022, 2023 und 2024 eingestellt.


angenommen: einstimmig


TOP 5 Öffentlicher Personennahverkehr; Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen


Sachverhalt


Das Personenbeförderungsgesetz (§ 8 Abs. 3 PBefG) regelt, dass für die Sicherstellung einer ausreichenden den Grundsätzen des Klimaschutzes und der Nachhaltigkeit entsprechenden Bedienung der Bevölkerung mit Verkehrsleistungen im öffentlichen Personennahverkehr die von den Ländern benannten Behörden (Aufgabenträger) zuständig sind. Der Aufgabenträger definiert dazu die Anforderungen an Umfang und Qualität des Verkehrsangebotes, dessen Umweltqualität sowie die Vorgaben für die verkehrsmittelübergreifende Integration der Verkehrsleistungen in der Regel in einem Nahverkehrsplan. Der Nahverkehrsplan hat die Belange der in ihrer Mobilität oder sensorisch eingeschränkten Menschen mit dem Ziel zu berücksichtigen, für die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs bis zum 1. Januar 2022 eine vollständige Barrierefreiheit zu erreichen.


Grundsätzlich gilt demnach, dass die Haltestellen im Stadtgebiet bis zum 01.01.2022 barrierefrei ausgebaut sein müssten. Weiterhin ist in § 8 Abs. 3 PBefG allerdings aufgeführt, dass die genannte Frist nicht gilt, sofern Ausnahmen im Nahverkehrsplan konkret benannt und begründet werden.


Das Landratsamt Starnberg hat als Aufgabenträger des Öffentlichen Personennahverkehrs im Jahr 2020 einen Nahverkehrsplan erlassen.


Im Haltestellenkataster des Nahverkehrsplans ist keine Haltestelle festgelegt worden, die am 01.01.2022 barrierefrei ausgebaut sein muss.


Im Kataster wurde bei jeder Haltestelle angegeben, dass organisatorische oder wirtschaftliche Gründe zu einer temporären Aussetzung und somit zu einer Ausnahmeregelung des Personenbeförderungsgesetzes führen. Dabei wurden auch einzelne Haltestellen mit wichtiger Anbindungsfunktion priorisiert. Allerdings wurde auch bei diesen Haltestellen kein barrierefreier Ausbau bis 01.01.2022 festgelegt.


Von Seiten der Stadt Starnberg ist die zeitnahe Gewährleistung der Barrierefreiheit an den städtischen Haltestellen gewünscht. Aufgrund der im kommenden Jahr notwendigen und im Haushalt angemeldeten Projekte liegen allerdings die im Haltestellenkataster aufgeführten organisatorischen bzw. wirtschaftlichen Gründe für eine Aussetzung vor. Durch diese Ausnahmeregelung ist das Projekt daher nicht höher priorisiert worden. Aufgrund der Auslastung des Sachgebietes Straßen- und Landschaftsbau ist die Planung und Umsetzung nicht für das Jahr 2022 vorgesehen. Grundsätzlich wird das Projekt bei der Aufstellung der Prioritäten im Jahr 2023 erneut berücksichtigt und abgewogen.


Die Debatte




	
Frau Pfister (BMS): Sie kann allem folgen. (Anm. d. Verf.: Warum dann dieses Statement. Ich beschränke mich jetzt auf die Aussagen des Beitrags, die nicht im Wesentlichen den Sachvortrag wiederholen.) Je länger wie warten, ein Konzept zu entwickeln, desto später werden wir bei den Fördermittelgebern eingereiht. Sie hat damals einen Antrag für die Erstellung so eines Konzepts gestellt. Die Verwaltung sollte versuchen, einen Umsetzungsprozess in Gang zu setzen. Die Barrierefreiheit ist eine gesetzliche Verpflichtung. Das Haltestellenkataster sollte bis Ende Oktober aktualisiert werden und erste Vorstellungen äußern, wie weiter vorgegangen werden soll.


	
Frau Kammerl: Eine Priorisierungliste wurde für den Bauausschuss erarbeitet. Wenn etwas Neues hinzukommt, ist ein anderes Projekt zu streichen. Die Liste ist beschlossen worden. Ein Ausbau der Haltestellen ist dieses Jahr nicht vorgesehen. Das ist in den entsprechenden Gremien zu beraten.


	
Frau Pfister (BMS): Sie gibt ihr recht. (Anm. d. Verf.: ich verliere jetzt ein wenig den Faden bei der Debatte zwischen den beiden Damen.) Das bisherige Haltestellenkataster sollte mal aktualisiert werden.


	
Herr Zirngibl (CSU): Kann man das Haltestellenkataster an die Stadträte verschicken? (Anm. d. Verf.: Das ist Bestandteil der Beschlussvorlage im ALLRIS. Also “nur” eine digitale Anlage.)






Antrag Frau Pfister:


Aktualsierung des Haltestellenkatasters bis Oktober 2022


angenommen: einstimmig


Beschlussvorschlag


Die Stadtverwaltung wird beauftragt, das Projekt des barrierefreien Ausbaus der städtischen Haltestellen entsprechend der im Haltestellenkataster des Nahverkehrsplans festgelegten Priorisierung in den Maßnahmenkatalog 2023 aufzunehmen, um eine Umsetzung für 2023 prüfen zu können.


angenommen: einstimmig


TOP 6 Verkehrsrechtliche Beschränkung des Schorner Weges


Sachverhalt


Der Schorner Weg (Verbindungsstraße zwischen Wangen und Schorn, siehe Anlage) wird trotz einer Tonnagebeschränkung auf 1,5 Tonnen von Pkw mit einem Gesamtgewicht von mehr als 1,5 Tonnen und teilweise von Lkw benutzt. Lkw können zwar größtenteils die Autobahnunterführung Richtung Schorn nicht befahren, da diese eine Höhenbeschränkung von 3,10 m aufweist. Die Lkw weichen allerdings in der Weiterführung des Schorner Wegs über den Feldweg zu einer südlicher gelegenen Autobahnunterführung aus, obwohl diese für den Kraftfahrzeugverkehr gesperrt ist.


Die Tonnagebeschränkung ist allein aufgrund des schlechten Fahrbahnzustands notwendig. Nach der Auswertung von Verkehrszählungen wird die Straße von ca. 300 bis 500 Fahrzeugen pro Tag befahren. Dies entspricht ungefähr dem Fahrzeugaufkommen in einer Ortsstraße abseits der Hauptverkehrsstraßen. Die Straße weist Breiten von 3,00 m bis 3,50 m auf und ist somit nicht für den beidseitigen Verkehr ausgelegt. Selbst wenn zwei Kleinwägen mit einem Gewicht von jeweils 1,5 Tonnen Beschränkung aneinander vorbeifahren, reicht die Straßenbreite nicht aus. Durch die notwendigen Ausweichmanöver bei Gegenverkehr haben sich inzwischen ausgefahrene Randstreifen gebildet. Zudem ist die Straße insgesamt in einem dürftigen Zustand.


Zudem hat die Untere Wasserschutzbehörde die Untere Verkehrsbehörde im Landratsamt dazu aufgefordert, ein Verbot für Fahrzeuge mit wassergefährdender Ladung anzuordnen, um einen Brunnen neben der Fahrbahn des Schorner Wegs zu schützen.


Um die Fahrbahn und die Randstreifen nicht weiterhin zu belasten, besteht die Möglichkeit der Einrichtung eines generellen Verbots der Einfahrt in das Gebiet mit Ausnahme des Anliegerverkehrs (Beschilderung mit "Verbot für mehrspurige Kraftfahrzeuge und Krafträder" mit Zusatzzeichen "Anlieger frei").


Neben den Anliegern von Schorner Weg Hausnummer 1 hätte der aktuell von der Tonnagebeschränkung ausgenommene land- und forstwirtschaftliche Verkehr somit notwendigerweise weiterhin eine Zufahrtsmöglichkeit.


Damit Fahrzeuge, insbesondere Lkws, bereits an der letzten Wendemöglichkeit Höhe Parkplatz Firma Brenner auf die Sperrung vorab hingewiesen werden, soll die Beschilderung an dieser Stelle bereits vorangekündigt werden. Aufgrund der Einmündung des Schorner Weges in die Neufahrner Straße (Staatsstraße) ist das Landratsamt Starnberg für die Anordnung der Beschilderung zuständig.


Vorteil der Maßnahme ist, dass die Sperrung der Straße durch die Regelung eindeutig festgelegt wird. Fahrzeuge des Durchfahrtsverkehrs können generell durch die Polizei verwarnt werden. Insbesondere kann eindeutig zwischen Anliegern (Zufahrt zu Schorner Straße 1, land- und forstwirtschaftlicher Verkehr) und reinem Durchfahrtsverkehr unterschieden werden. Dadurch kann eine Entlastung der Fahrbahn und des Randstreifens erreicht werden.


Ebenso ist zu beachten, dass der Schorner Weg eine direkte Zufahrtsmöglichkeit von Wangen nach Schorn darstellt. Für die Strecke werden ca. drei Minuten an Fahrtdauer benötigt. Bei einer Sperrung für den Kraftfahrzeugverkehr würde der Verkehr für die Verbindung Wangen/Schorn über Neufahrn und die Milchstraße umgeleitet werden. Für die Strecke werden ca. sieben Minuten an Fahrtdauer benötigt.


Rechtliche Voraussetzung für die Beschränkung ist die Umwidmung des Schorner Wegs von einer Gemeindeverbindungsstraße zu einem beschränkt-öffentlichen Weg. Durch die Beschränkung auf Anliegerverkehr wird dauerhaft der Verkehr auf einen bestimmt beschränkbaren Personenkreis reduziert.


Im Zuge der Aufweitung der Autobahnunterführung im Jahr 2022 könnten Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge, trotz der Beschränkung, weiterhin den Schorner Weg durchgängig nutzen.


Nach Ansicht der Polizeiinspektion Starnberg ist eine Tonnagebeschränkung nicht rechtskonform begründbar. Die Straße ist für kein Kraftfahrzeug geeignet, weswegen eine Sperrung für Kraftfahrzeuge mit Freigabe für Anlieger einen rechtskonformen Zustand schaffen würde.


Das Landratsamt Starnberg sieht die Sperrung der Straße kritisch, da es sich um die Hauptverbindung von Wangen nach Schorn handelt und ansonsten der Umweg über Neufahrn zu fahren wäre.


Die Stadtverwaltung empfiehlt, den Schorner Weg aufgrund der baulichen Mängel und der vorhandenen Fahrbahnbreiten für den Kraftfahrzeugverkehr zu sperren, bei gleichzeitiger Freigabe für die Anlieger. Sollte die Sperrung nicht beschlossen werden und stattdessen weiterhin die Tonnagebeschränkung beibehalten werden, wird das Landratsamt zusätzlich ein Verbot für Fahrzeuge mit wassergefährdender Ladung anordnen. Dadurch wird zumindest der Schutz des Brunnens verbessert, allerdings wird der Verkehr im Schorner Weg wohl kaum verringert werden.


Die Debatte:




	
Frau Pfister (BMS): Was ist mit dem Ausbau der Unterführung? Kann man darauf noch verzichten.


	
Frau Schaller: Das ist zunächst auf das Jahr 2023 verschoben.


	
Herr Dr. Schüler (UWG): Viele der Wangener Bürger nutzen die Verbindung und möchten die auch beibehalten. Die Ausweichstellen könnten mit Rasensteinen verstärkt werden und sind gut einsehbar. Wäre denn zum Beispiel eine Fahrt zum Testzentrum in Schorn über die Anliegerstraße rechtlich zugelassen?


	
Herr Bauer: Das wäre kein Anliegerverkehr.


	
Herr Dr. Schüler (UWG): Und er fragt, ab welchem Zustand die Straße aufgrund von Straßenschäden selbst nach dem Aufstellen eines entsprechenden Hinweisschildes gesperrt werden müsste?


	
Frau Schaller: Da gibt es keine Bestimmungen.


	
Herr Bauer: Das ist immer eine Einzelfallentscheidung.


	
Herr Dr. Schüler (UWG): Er plädiert für das Beibehalten der bisherigen Lösung mit der entsprechenden Zusatzbeschilderung.


	
Herr Mignoli (BLS): Er sieht das ähnlich.


	
Frau Dr. Lauer (B90/Grüne): Es ist tatsächlich so. Es fahren oft LKWs da lang. Da scheinen die Navigationssysteme nicht korrekt zu sein. Auch Münchner nutzen den Weg als Umleitung. Die Schilder sollten klarer zu sehen sein. Können nicht alle, die das Ziel Schorn haben, Anlieger sein? (Anm. d. Verf.: Das geht verkehrsrechtlich nicht.)



	
Herr Bauer: Jeder der nach Schorn möchte, ist kein Anlieger des Schorner Wegs.


	
Herr Weidner (SPD): Wasserschutz hat oberste Priorität. Die Straße ist in einem katastrophalen Zustand. Es sind nicht nur die Arbeiter, deren Weg verlängert wird. Auch die Bewohner von Schorn wären betroffen.


	
Frau Pfister (BMS): Sie fragt nach dem Standort der Schilder des Vorschlags. Es fehlt in Schorn eine Wendemöglichkeit?


	
Herr Grasl: Die Unterführung ist für Feuerwehr sehr wichtig. Die aktuelle Höhe von 3,10m reicht für den Drehleiterwagen nicht mehr aus. Da sollte der Ausbau nicht verschoben werden.


	
Frau Pfister (BMS) : Der Feuerwehrbedarfsplan wird nicht angetastet. Die Feuerwehr wird auch beschränkt-öffentliche Straßen befahren.





Beschlussvorschlag


Die Verwaltung wird beauftragt:


1. Die Umwidmung der Straße Schorner Weg von einer Gemeindeverbindungsstraße zu einer beschränkt-öffentlichen Straße durchzuführen.


abgelehnt: 5:7


2. Die Einrichtung eines Verbots für Kraftfahrzeuge und Krafträder mit Ausnahme des Anliegerverkehrs beim Landratsamt Starnberg anzufordern.


abgelehnt: 4:8


Antrag Frau Pfister:


Die Verwaltung wird beauftragt, zu prüfen, die Anliegerregelung für die Bürgerinnen und Bürger der Ortsteile Schorn und Wangen mit einbezogen werden kann (Wahl der Standorte der Verkehrszeichen).


angenommen: 7:5


(Anm. d. Verf.: Da haben einige jetzt der Verwaltung zusätzliche Arbeit verschafft. Es soll jetzt eine Anliegerzone geprüft werden, obwohl keine Anliegerstraße gewünscht wird. Ich glaube nicht, dass sich die Ausschussmitglieder bei einer möglichen Anliegerzone anders entscheiden würden, denn die meisten LKWs werden nach Schorn oder von Schorn fahren und wären damit auch Anlieger.)


TOP 7 Bekanntgaben, Sonstiges


Herr Dr. Schüler (UWG): Er fragt nach, ob man bzgl. der Parkvorgänge auf dem Bürgersteig gegenüber dem Kino etwas realisieren kann, dass der gesamte Bürgersteig den Fußgängern zur Verfügung steht. Die Autofahrer wollen ja auch nicht, dass sich die Kinobesucher nach dem Kino noch auf der Straße stehend über den gerade angeschauten Film unterhalten.


Frau Kammerl: Das Thema wurde schon in einem anderen Ausschuss beschlossen.


Frau Pfister (BMS): Kann man sich in Bezug auf die anstehenden Ausschreibung für den ÖPNV im Vorfeld intern noch einmal im Ausschuss unterhalten?


(https://www.politik-starnberg.de/post/673928859468595200/wachsende-hainbuchen-parken-oder-feuerwehr)



ZUM NACHDENKEN... - 21.01.2022 13:00


Ich hoffe, dass mir der auch mir nicht bekannte Autor es nicht übel nimmt, dass ich seinen Kommentar an dieser Stelle einmal veröffentliche.


(Quelle: Kommentar im Rahmen der Umfrage www.warum-kein-stadtrat.de “Warum möchte ich kein Stadtrat sein?”)


“Ich denke, Ihre Frage sollte das Ehrenamt allgemein miteinschließen. Grund: Uns bleibt ja schon keine Zeit mehr für die Familie oder schlicht für einen selbst. Es gibt aber eine Menge weiterer Gründe. Der Hauptgrund für uns ist, dass wir gezwungen sind uns zur Decke zu strecken und Geld zu verdienen, damit wir hier überhaupt noch existieren können. Das kostet zu viel Zeit und Kraft. Am Abend sind wir einfach platt. Meine Frau und ich gehören nicht zu den neu zugezogenen, die sich teilweise sicherlich in ihren "Burgen" auch abriegeln. Aus unserer Sicht ist es aber auch Schuld der Stadt selbst, die es seit Jahrzehnten übersieht, dass wir uns in der Gesamten Region bereits in einer so tiefen Schieflage hinsichtlich einer gesunden Gesellschaftsmischung befinden, dass viele Basisfunktionen in der Stadt eben nicht mehr funktionieren. Hinzu kommt die Entfremdung. Auch hier wird nicht gegengesteuert. Starnberg (Bürgermeister, Verwaltung und Stadtrat) sollte längst weit über den eigenen Tellerrand der eigenen Selbstgefälligkeit blicken. Dann würde klar, dass es den Menschen hier nicht immer besser, sondern immer schlechter geht - auch den gut bis sehr gut verdienenden oder Superreichen, die uns hier finanziell verdrängen. Die stellen nämlich fest, dass sie uns eigentlich dringend brauchen (meine Frau arbeitet in der Pflege, ich im öffentlichen Dienst) weil zunehmend nichts mehr funktioniert. Das System regelt sich so selbst immer weiter nach unten. Die ganzen Großprojekte, ob Tunnel, Schorn oder Moosaik verbessern am Ende nichts für den einfachen Starnberger. Ich könnte jetzt gefühlt noch endlos weiterschreiben, höre dann aber auf. Nur noch zum Nachdenken: Ich höre oft Freunde sagen: "Für diese Stadt tue ich nichts mehr" mit dem oft fehlenden Nachsatz "weil sie auch nichts für mich tut". Da ist was sehr Wahres dran. Sorry, dass das so ausschweifend wurde und über Ihre eigentliche Frage hinausging. Aber das erklärt vermutlich mehr als nur ein Kreuzerl hier und da.”


So ganz unrecht hat der Autor in Teilen nicht. Hinzufügen möchte ich zwei Aspekte.


Als nicht unbedingt als groß zu bezeichnende Stadt haben auch der Bürgermeister, die Verwaltung und der Stadtrat auf gewisse Rahmenbedingungen einfach keinen Einfluss und können nur versuchen, mit den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln entsprechend darauf zu reagieren. Und selbst diese Mittel würde ich durchaus als beschränkt bezeichnen, selbst wenn man das Finanzielle mal außen vorlassen würde.


Und ich bin der Meinung, dass die Worte “nie”, “nichts” oder auch “alles” und “immer” immer nur mit Bedacht eingesetzt werden sollten, da man es sich dann häufig schlichtweh zu einfach macht. Gerne würde mich interessieren, was sich die im Kommentar zitierten Freunde konkret vorstellen, was die Stadt (in ihrem Kompetenzbereich) für sie tun könnte. Vielleicht liest der Autor ja diese Zeilen. Mein Kontakt ist ja bekannt und anonyme Antworten sind auch hier im Blog möglich. Ich würde mich über eine Rückmeldung freuen.


(https://www.politik-starnberg.de/post/673993225547218944/zum-nachdenken)



GANZE 42 CM...... SIND DIE 13 BÄNDE ZUSAMMEN MITTLERWEILE BREIT. DAS BRAUCHE ICH JETZT LANGSAM EIN LÄNGERES REGALBRETT. 6.600... - 22.01.2022 08:01


Ganze 42 cm …


… sind die 13 Bände zusammen mittlerweile breit. Das brauche ich jetzt langsam ein längeres Regalbrett.


6.600 Seiten Kommunalpolitik aus Starnberg …


13 Tagebücher der besonderen Art - nicht immer leicht zu lesen und vollgestopft mit viel Informationen.


Und wer genauso viel Freude am Schmökern in Erinnerungen hat:


https://www.bod.de/buchshop/catalogsearch/result/?q=%22Aus+der+Starnberger+Politik+von+Dr.+Thosch%22


[image: ]


(https://www.politik-starnberg.de/post/674064995488858112/ganze-42-cm-sind-die-13-b%C3%A4nde-zusammen)



UNSER NEUER PARK - DER KIRCHPLATZ? - 23.01.2022 08:01


Ich wusste gar nicht, dass unser Kirchplatz für so viele Spaziergänger so attraktiv geworden ist. Habe ich da etwas verpasst?


Hat sich die Aufenthaltsqualität des Kirchplatzes in den letzten Tagen so verändert, dass es sich lohnt, auf dem Kirchplatz gemeinsam spazieren zu gehen?


Auch frage ich mich, warum da gemäß den Pressefotos der letzten Tage so viele Besucher stehend auf dem Kirchplatz waren. Gab es doch abends weder einen Wochenmarkt noch eine andere öffentliche Veranstaltung.


Und wenn das eher ein “Spaziersteh” war (denn Gang bedeutet ja gehen und das ist denke ich schon mit einer klar erkennbaren Bewegung in eine Richtung gleichzusetzen), verhärtet sich bei mir der Eindruck, dass es dann doch so etwas wie eine (dann wohl nicht angemeldete) Demonstration war.


Nennen wir also das Kind bitte beim richtigen Namen und halten uns an die dazu im Gesetz festgelegten Regeln. Denn nur wer auch die Pflichten anerkennt, darf meiner Meinung nach auf seine Rechte pochen.


(https://www.politik-starnberg.de/post/674155579586002944/unser-neuer-park-der-kirchplatz)



ZUKUNFT DER INNENSTÄDTE UND ORTSKERNE - TEIL 10 - 24.01.2022 08:00


10. Soziale Einrichtungen und Angebote im Herzen der Städte und Gemeinden zur Verfügung stellen


(Quelle: BAYERISCHER STÄDTETAG 2021, 14. Juli 2021 in Aschaffenburg, Teil 6, Handlungsempfehlungen an die Städte und Gemeinden)


Soziale Einrichtungen und Angebote dürfen nicht in günstigere Randlagen verdrängt werden. Öffentliche oder öffentlich geförderte Informations-, Begegnungs- und Beratungsangebote in zentralen Lagen sichern die Teilhabe aller Menschen.
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